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Was geht im Saarbergbau vor?
Unrechtmäßiger Kohlenadbau durch de Wendel

Saarbrücken, 12. Nov. Nach frauzösijcheu Berichten >olldie französische Verwaltung der Saargruben mit der fran¬zösisch-lothringischen Firma de Wendel  in Verhandlun¬gen stehen mit dem Ziel, den Abbau eines Teils der Saar¬bergwerke der Firma de Wendel zu übertragen . Zur Be¬gründung wird angeführt , daß die Gruben de Wendelsnicht mehr recht abbauwürdig seien und daß deshalb derGrubenbetrieb verhältnismäßig unwirtschaftlicharbeite. DenGewinn , den de Wendel mit dem Raub -Abbau unzweifel¬haft erzielen würde, wollen die französische Regierung undde Wendel unter sich austsilen. Daß die Zechen von deWendel, Merlenbach, Karlingen , Spittel nicht besonderskräftig sind, mag sein. Aus diesem Grunde hat sich de Wen¬del schon lange starke Kohleureseroen im Nuhrgebiet inden Zechen de Wendel bei Hamm und Friedrich Heinrichauf dem linken Rheinuser gesichert. Aber wenn der Kohlen¬reichtum von de Wendel an der Saar immer schwächerwird, braucht ihm noch lange »KU die Ausdeutung fts»
kalischer Gruben übertragen zu werden. Der wahre Grundfür den französischen Plan dürfte aus ganz andern Gebietenliegen. Es soll das, was im Saargebiet schon längst öffent¬liches Geheimnis ist, durch einen formellen Vertragsabschlußfestgelegt werden.

De Wendel ist, darüber spricht man in der ganzenGegend so laut , daß es jeder,nanu hören kann, von sei¬nen Gruben aus bereits unter der deutschenSaararenze hergegangen und baut die ihm

nicht gehörige Kohle fleißig  av . zzur leinen un¬rechtmäßigen Kohlenabbau, um keinen schärferen Ausdruckzu gebrauchen, muß sich jetzt anscheinend Herr de WendeEeinen Rechtstitel verschaffen, denn über kurz oder lang mich!das unrechtmäßige Vorgehen zu einem öffentliche»Skandal  führen , und dem soll wohl mit einem Pacht¬vertrag vorgebeugt werden. Ob die privatwirtschaftlich un¬rechtmäßige Kohlenwegnahme im Einverständnis mit derfranzösischen Saargrubenoerwaltung geschieht, sei zunächstdahingestellt. Möglich ist, daß die technischen und kaufmän¬nischen Aufsichtsorgane der französischen Regierung nichtso scharf aufpassen, weil es eben um die deutsche Saar geht,die man bis 1935 wirtschaftlichstark schwächen will, damitsie möglichst ausgehöhlt und blutleer an Deutschland zurück¬fällt. Das Vorgehen de Wendels würde sich auch mit de»politischen Absichten Frankreichs decken. Wer wirtschaft¬lichen Einfluß hat, bekommt auch politischen. Wenn Frank¬reich auch nicht mehr damit rechnet, das ganze Saar gebi etsich angliedern zu können, so hofft es immer noch aus eine»Teil der deutschen Saar , namentlich im Kreis Saarlvuis.Dadurch, daß de Wendel einen Teil der vorübergehend vonFrankreich ausgebeuteten deutschen fiskalischen Saargrubenganz in seine Hand bekäme, würde er diesseits der Saar¬grenze viele Leute von sich abhängig und so für die fran¬zösischen Absichten gefügig machen können, abgesehen davon,daß durch den Streifen , der de Wendel eingeräumt würde,auch wichtige Verkehrswege völlig seinem und damit demfranzösischen Einfluß verfielen.

Me VttvdiWg der evgiWu Streiks wieder fraglich
London, 14. Nov. Die Regierung hat dem Vollzugs¬ausschuß der Bergarbeiter folgende Vorschläge gemacht, diezuvor mit einigen Grubenbesitzern besprochen wordenwaren . Danach sollen die Abmachungen zwischen Gruben¬besitzern und Arbeitern nach Bezirken (nicht für dosganze Land, wie die Gewerkschaften bisher forderten) ge¬troffen werden. Die Min de st löhne  sollen 20 v. H. überdem Stand von 1921, aber 13 v. H. unter dem Stand vordem Streik liegen. Das Schiedsgericht für das ganze Landsoll nur für 6 Monate gültig sein: es wird unter demVorsitz eines Regierungsbeamten von Vertretern an¬derer  Industrien als der Grubenindustrie zusammenge¬setzt, die Grubenbesitzer und die Bergleute sollen aber jeeinen Beisitzer im Schiedsgericht haben.Die Vorschläge kommen auf eine Unterwerfungder Bergarbeiter  hinaus . Der Vollzugsausschuß er¬klärte, er könne sich noch nicht über die Annahme schlüssigmachen. Die Grubenbesitzer erklären, sie seien durch das

Abkommen, Vas sie erst aus den (Leitungen erfahren haben,überrascht. Die Regierung habe ihnen zuvor keine K«mt-nis davon gegeben, es sei' also auch nicht als eine Verein¬barung zwischen der Regierung und den Grubenbesitzer«anzusehen, denn die Besitzer, mit denen die Regierung « »-geblich verhandelt habe, seien nicht ermächtigt, im Name«der Grubenbesitzervereinigung zu sprechen. So ist das Ab¬kommen und die Beilegung des Streiks wieder fraglich ge¬worden.
Die Unterstützung von Rußland

London, 14. Nov. Auf eine Anfrage im Unterhaus ant¬wortete der Minister des Innern , die streikenden Bergleutehaben aus Rußland Unterstützungen im Gesamtbetrag vanÄ 740 000 -tt erhalten. Sv viel er Wisse, feie« diese Boi-träge d««h ZmoRtzMmüase der«Hobo« morde»

Tagesspiegel
Der Reichspräsident nahm am 13. November den Vor¬trag des Reichskanzlers entgegen.
Im Auswärtigen Reichsdiensk wurden umfangreichePersonaländevunaen und Versetzungen vorgenommen.
Der Londoner „Daily Telegraph" schreibt, die Beschwerdeüber die deutschen vaterländischen Verbünde sei für Frank¬reich nur ein Vorwand , um die Miikärüberwachung so langals möglich hinauszuzichen.
Die polnische Regierung hak den deutschen Vorschlag,den Streit um die Skickstoffwerke in Lhorzow (Oberschlesien),die von Polen widerrechtlich beschlagnahmt und trotz einerEntscheidung des Haager Schredsgerichtshsfs nicht heraus-gcgeben wurden, erneut vor das Haager Gericht zn brin¬gen. unberücksichtigt gelassen und in einer Note nur zugs¬stimmt. mit der deutschen Regierung in einer Konferenzin Berlin zusammenzutrelen. — Das polnische Auftreten be¬deutet eine Herausforderung Deutschlands.

Die Fraktionen der Sozialisten. Ukrainer, der Unab¬hängigen Dauern , der Deutschen, der Weißrussen, der Judenund der Kommunisten haben beschlossen, an der Eröffnungs¬sitzung des Sejm nicht keilzunehmen.
An der russisch-estnischen Grenze sind schwere Dauecn-unruhen ausgebrochen.
Die ungarische Nationalversammlung soll am 1k. Nov.aufgelöst werden.
Die französische Kammer bat durch Annahme eines An¬trags Poincares diesem das Vertrauen mit 365 gegen 207Stimmen ausgesprochen. Diese Mehrheit ist erheblich kleinerals die bei den früheren Verkrauenserklärungen.
Das Pariser Blakt „Oeuvre" meldet, außer in Venti-miglia haben auch in den italienischen Städten Bologna.Genua und Neapel faszistische Kundgebungen gegen Frank¬reich statkgefunden. In Venedig sei das Abzeichen des fran¬zösischen Konsuls abgerissen und in Mailand die Villa desehemaligen italienischen Botschafters in Paris , Graf Sforza,eines Franzofenfreunds , in Brand gesteckt worden.
Nach Ausschluß der Opposition zählt das italienischeParlament stakt 535 nur noch 396 Abgeordnete, von denen37V die zuverlässige Regierungsmehrheit bilden. Seit denWahlen sin- 18 Abgeordnete gestorben oder freiwillig zurück-gekreken, während 120 durch die Ausschließungihre Mandateverloren haben.

NeLerwachung oder Untersuchung?
„Militär kontr olle" durch  die „Interalliierte Mi-

lltarüberwachungskommission" (I . M. K. K.) k>M . derenAustraggeberin, die Botschafterkonferenz (die übri¬gens nach unserer Aufastung seit dem Dawesabkomruenüberhaupt kein-Existenzrecht mehr hat) oder „Investi¬gation " durch den Völkerbund — was ist fürDeutschland Erträglicher oder weniger demütigend?Artikel 213  des Versailler Vertrags bestimmt näm-vch: „Solange dieser Vertrag in Kraft bleibt, verpflichtetsich Deutschland, jede Untersuchung (Investigation ),welche der Rat des Völkerbunds aus Grundeines Mehrheitsbeschlusses für nötig hal¬ten sollte , in jeder Weise zu erleichtern ."Demnach wurde im September 1 924 vom Völkerbunds-r-at ein „Investigationsplan für die Ausübung des Investi-gationsrechts" endgültig genehmigt mit dem Bemerken, dievorgeschlagene Organisation müsse vor Zurückziehung derkeberwachungskommission bereit sei», um für jeden derStaaten , die dem Jnveftigatiausrecht unterworfen sind, ihreArbeit amnehmeu zu können.
Nun ist es ja an und für sich ein Widersinn, daß Deutsch-wnd einerseits ständiges Ratsmitc -lied, also ebenbürtiaeGroßmacht neben Frankreich, England , Italien , Japan istmrd dennoch der Untersuchung oder gar Uederwachung sei-»er militärischen Verhältnisse durch 'dieselben Großmächte,«rt deren Vertretern es auf einer und derselben RatsbankMt . unterworfen sein sott. Dennoch soll, sobald Deutsch¬lands „Entwaffnung " vollzogen ist. die völkerkundlicheI n-2/ .st? 8 ° ki on  von selbst an die Stelle der seitherigen Mi-maruberwachung treten. Nun hat tnach der T.-U.) derenglische Botschafter in Paris , Lord C r e w e, im Auftragder englischen Regierung  Briand bei seinem Emp-sang am Dienstag vormittag mitgeteilt, daß nach englischerAuftastung die Aufgabe der I . M, K. K. in Deutschland b e-endet  sei , da Deutschland die im Versailler Vertrag ibmauserlegten Abrüstungsbestimmungen durchgeführt habe.Dem Uebergang der Militärüberwachung auf deck Völker¬bund stände nach Auffassung der englischen Regierune nichtsEhr im Weg.

Soweit wäre die Sachlage geklärt. Es fragt sich jedoch,ob Frankre,  ch diese Auffassung teilt. Briand  scheinthiefiir geneigt zu sein, um so mehr, als dies ganz in derLinie der Thoiry-Politik läge. Aber Briand ist nicht P o i n-^ der Thoirypolitik suchen ihn nachallen Regeln der Kunst emzuschüchtern und ihm vorzureden.

daß Deutschland seiner uk-vasinungsmiickt' noch nicht ge¬nügt habe. Allerdings sei durch die Entlassung Seecktsdis Frage des Oberkommandos geregelt („Journal " willauch Sas nicht zugeven). aver es vepanoen immer nochRückstände hinsichtlich der Befestigung von Königsberg,der Frage der Verwendung der ehemals für militärischeZwecke erstellten Gebäude  und der Frage der Auflösungder vaterländischen Verbände.  Die letztere Sache ist esbesonders, ans deren Erledigung die nationalistischenBlätterden allergrößten Wert legen,
Unter solchen Umständ-m ist es sehr fraglich, ob die Ab¬berufung der I . M. K- K, v o r dem Zusammentritt desVölkerbundrats am 6. Dezember, wie Dr. Stresemanngefordert haben soll, erfolgt. Und dann fragt es sich wieder,ob Deutschland mit der angekündigten Investigation besserfährt oder gar vom Regen in die Traufe kommt. So wiedie im Wortlaut uns vorliegende Fassung des Investi¬gationsstatuts vom September 1924 sautet, ist kein großerUnterschied zwischen der künftigen Investigation und derseitherigen Ueberwachung. Sie kann z. B. jedes Jahr , anallen Orten des Reichs, durch verschiedene Gruppen derKommission, durchaus unvermutet und überraschend aus¬geübt werden. Die einzige Erleichterung besteht nach un¬serem Dafürhalten darin , daß die Ausgaben für diese In¬vestigation aus den Mitteln des Völkerbunds getragenwerden.

Ja , es liegt noch eine besondere Gefahr oder Erschwe¬rung  vor . Nach Kapitel 5 des genannten Statuts kanndie Investigationskommission an gewisse Punkte der e n t-militarisierten Zone ständige Elemente  ab¬ordnen, ein Punkt , an dem der soz. Abg. Paul Boncoureinhakt. Er will die Kontrolle durch soq. „Elements stadles"verschärfen, die im Auftrag einer Macht, also in denRheinlonden im Auftrag Frankreichs, eine ständige Kon¬trolle ausüben , für die sie dem Völkerbund nicht unmittel¬bar verantwortlich sind.
Man hat das begründete Gefühl, daß die so lästige undin Deutschland mit Recht so verhaßte Kontrollfrageheute in ein letztes entscheidendes Stadium getreten ist.Aber ob zv unserer Entlastung ? Frankreich wird schondagegen arbeiten. Am Ende ist es nur ein Streik um dieAufschrift. Die Sache selbst wird bleiben, wie sie war , undso lange, als der Versailler Vertrag „in Kraft bleibt".

Deutscher Reichstag
Berlin . 13, November.

Im Laus der gestrigen Aussprache erklärt Reichsminifterdes Innern Dr. Külz,  die Reichsregierung stehe mit denLändern in Unterhandlungen über die Entschädigung derLehrkräfte geschlossener Privatschulen. Bei der bevor¬stehenden Beratung des Gesetzes gegen Schmutz undSchund werde sich zeigen, wie sehr die Absicht dieses Ge¬setzes in der Oeffentlichkeit verkannt worden sei. DosReichsschulgesetz  bedürfe gründlichster Vorbereitung,aber er hoffe, die Vorlage Ende dieses Monats , spätestensanfangs nächsten Monats im Kabinett zu verabschieden.Darauf trat das Haus in die erste Beratung des Gesetz¬entwurfs über die Krise nfürsorge  für Erwerbsloseein. Ohne wesentliche Aussprache geht die Vorlage an densozialpolitischen Ausschuß. Bei Festlegung der Tagesordnungfür die nächste Sitzung verlang Abg. von Gräfe (Bölk .),daß die außenpolitischeAussprache stattfinde und wirst de«Reichsaußenminister Stresemann vor, daß er den Reichstagselbstherrlich beiseite schiebe. Reichsinnenminister Dr. Külzweist diesen Borwurf .zurück; die Regierung habe auf dieEinrichtungen des Reichstags keinen Einfluß ausgeübt , derReichsaußenminister sei bereit gewesen, in den letzten Tagenim Reichstag zu sprechen. Nachdem Abg. Stöcker (Kam .)siir den Antrag Gräfe eingetreten war , wird dieser ah-«eiehnt.

Auf der heutigen Tagesordnung steht die S. Lesung desHandelsvertrags mit der Schweiz,  der vo«Ausschuß mit 14 gegen 11 Stimmen angenommen worden ist.Dagegen stimmten die Deutschnationalen, die Völkische«,die Wirtschaftspartei » die Bayer . Volkspartei und die Kom¬munisten. Gegen den Vertrag werden von dieser Seite auchin heutiger Vollsitzung schwere Bedenken erhoben, da ernamentlich der deutschen Spitzenindustrie und der Hartkäse-Industrie eine große Schädigung bringen werde. Abg. Dr.Aademacher /M .-Rat .) richtet einen Anruf an di« deut¬sche« Frauen , non deutsche Spitzen zu tragen , die mindestensebenso gut seien wie die schweizerischen. Der Vertrag wird1« 2. ««- 3. Lesrmg « it imavver Mehrheit a « ge « o « -«e «.
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Neuestes vom Taste
Das Srisenflirsorgegcseh im Ausschuß angenommen

Berlin , 14. Nov. Der Gesetzentwurf über die Krisen-
fürjorge wurde vom sozialpolitischen Reichstagsausschuß
nach Ablehnung der deutschnationalen Abänderungsanträge
angenommen. Die jetzige Fassung des Entwurfs entspricht
den Forderungen der Sozialdemokratie. Danach sind die
Errichtungsgemeinden der öffentlichen Arbeitsnachweise ver¬
pflichtet, eine Krisenfürsorge für Erwerbslose, die Erwerbs-
ivsenunterstützung bezogen haben und ausgesteuert
sind, einzurichten. Die Krisenfürsorge ist auch solchen Er¬
werbslosen zu gewähren, die schon in der Zeit vom 1. April
1926 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes wegen Ablauf der
gesetzlichen Unterstützungsdauer aus der Erwerbslossnfür-
forge ausgeschieden sind. Auch solche, nach dem 1. April
1926 ausgesteuerte Erwerbslose, die seitdem nicht laufend
von der öffentlichen Fürsorge unterstützt, worden sind, kön¬
nen auf Antrag in die Krisenfürsorge ausgenommen wer¬
den. Für Erwerbslose, die aus der Ermerbslosenfürsorge
oder der öffentlichen Fürsorge in die Krisenfürsorge über¬
nommen werden, besteht keine Wartezeit.

Das Gesetz gegen Schmutz und Schund
Berlin , 14. Nov. Der Reichsminister des Innern Dr.

Külz  verhandelte mit Vertretern verschiedener Fraktionen
über den Gesetzentwurf gegen Schmutz und Schund, es
konnte jedoch keine Einigung erzielt werden. Die Sozial¬
demokraten wollen, wie verlautet , die Vorlage ablehnen,
die Deutsche Volkspartei und die Demokraten werden wesent¬
liche Abschwächungenbeantragen.

dlk . Die Sozialdemokratie soll nach der Zusicherung der
Regierung künftig vor der Einbringung eines Gesetzentwurfs
in die Lage versetzt werden, ihren Standpunkt zu dem
Gesetz geltend zu machen.

Gegen die Berliner Wellansslellung 1930
Berlin , 14. Rov . Der Vorstand des Reichsverbands

d e r d e u t sche n I n d u st r i e erklärt, der vom Werkbund
angeregte Plan einer W e l t a u s st e l I u n g in Berlin
oder anderer großer Ausstellungen sei angesichts der po¬
litischen und wirtschaftlichen Lage Deutschlands unver¬
antwortlich.  Auch der Fachausschuß der Bauwirt  -
schüft  hat sich gegen eine unlernationale Baufachausstel¬
lung in Verbindung mit einer Kunst- und Kunstgewerbe¬
schau ausgesprochen: es sei zu erwägen , ob und wenn eine
Dauer -Baufachausstcllung durchgeführt werden solle. Der
Vorstand des Rcichsverbands der deutschen Industrie ist der
Ansicht, daß auch das deutsche Messewesen neu¬
geordnet  und dessen Ausartung der letzten Jahre ein-
gedämmt werden müsse.

Die Brüsseler „Independance Bslge" führt in scharfer
Weise Klage gegen den Man einer Berliner Weltausstel¬
lung 1930. In Berlin wisse man genau, daß Belgien
schon lange eine Weltausstellung in Brüssel 1930 zur Iah r-
tzundertfeier seiner Unabbängigkeit  vor-
geseben habe. Der Berliner Plan sei daber als eine li n -
Freundlichkeit  gegen Belgien anzuseben.

Fälschung von Reqicrunaserlosien *
Berlin , 14. Nov. Im preußischen Landtag ist von dem

Abg. Dr. v. Campe (D .Vp.) folgende Große Airfrage ein-
gebrachst worden: Im Jahr 1926 hat der Landessekretär
der sozialistischen Arbeiterjugend Schlesiens, Reinhold Z i m-
«rer , auf Grund gefälschter Erlasse des preußischen Wohl-
sahrtsministers bei der Kommunalbank in Breslau 30 000 -tt
erhoben und auf sein Privat -Bankkonto überfübrt und
weitere 100 000 -st zu erheben versucht. Zimmer behauptet,
er habe das Geld nicht für sich, sondern für die Jugend¬
organisation erhoben. Die Originale d/? gefälschten Ur¬
kunden sollen bei der Bank inzwischen verschwunden sein.
Sind dem Staatsministerium diese Vorgänge bekannt, und
hm sie die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft zur Straf¬
verfolgung überaeben oder gedenkt sie es alsbald zu tun?

Konkordat zwischen Vatikan und italienischer Regierung?
London, 14. Nov. Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " will von kirchlicher Seite in Rom er¬
fahren haben, daß der Abschluß eines Konkordats  zwi¬
schen dem Vatikan und der italienischen Regierung infolge
Des Anschlags auf das Leben Mussolinis beschleunigt wer¬
den solle.

Das englische Mandat über Kamerun
Genf, 14. Nov. Die Erklärungen , die im Mandatsaus¬

schuß des Völkerbunds, dessen Sitzungen nicht öffentlich
sind, von dem englischen Unterstaatssekretär Ornsby Gore
über die Mandatausübung in Kamerun  abgegeben wur¬

den, lauteten im allgemeinen wenig befriedigend. So inutzie
der englische Vertreter zugeben/ daß die Entwicklung des
Gesundheitswesens kaum Fortschritte mache.

Württemberg
Lluttgack, 14. Nov. Vom Landtag.  Im Steuer¬

ausschuß teilie bei der Beratung des Entwurfs eines Gesetzes
zur Äenderung des Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer¬
gesetzes Finanzminister Dr. Dehlinger  mit , daß eine
Rückkehr zur Veranlagung nach Abschluß des Kalender¬
jahrs  erstrebt werde, so daß die Ausgabe der Steuer-
zettsl im Frühjahr erfolgen könne. Die Anfrage eines Ab¬
geordneten des Zentrums über die Abzugsfähigleit der
Tantiemen der Direktoren und Aufsichtsräte vom gewerb¬
lichen Reinertrag beantwortet der Finanzminister dahin,
daß die Tantiemen der Direktoren zum persönlichen Arbeits^
ZLrdtenjuwehören und deshalb abzugsfäM - sind, jr dvch"m3st
die der" Aufsichtsräte. Bei Art . 29 „Ausscheidung des per¬
sönlichen Arbeitsverdienstes" begründen Redner der Bürger¬
partei und des Zentrums einen zur Erleichterung des Klein¬
gewerbes gestellten Antrag . Ein Sprecher des Bauern¬
bunds lehnt diesen Antrag Hitler, Rank, Roth ab, weil da¬
durch zu große Ausfälle und eine Bevorzugung gegenüber
der Landwirtschaft entstehe. Der Finanzminister erklärte,
daß es sich jetzt darum handle, für die von allen Parteien
bewilligte Ausgabe auch die D e ckun g zu schaffen. Reserven
werden kein« gesammelt. Der Staatshaushalt 1926 weist
einen Abmangel von 4 Millionen Mark auf. Wenn für die
Uebergangszeit eine Abschwächung vorgenommen werden
soll, so könne man nicht gleichzeitig den Dauertarif
ermäßigen . Er bitte daher, den Antrag Hiller-Rank azu-
lehnen. Be! der Abstimmung wird der Antrag mit 6 Ja,
3 Rein und 5 Enthaltungen abgelehnt.

Ehrenschnur für Reitieistungen. Der Württembergische
Landesverband der Ländlichen Reit- und Fahrvereine hat
eine Ehrenfchnur eingeführt, die jungen Landwirtssöhnen
als Sieger in Jungreiterprüfungen verliehen wird. Hier¬
durch sollen die besten Jungreiter des Landes auch äußer¬
lich gekennzeichnet werden. Erstmals wurde die Schnur an
folgende Jungreiter verliehen: 1. Constantin Ströbele,
Reiterverein Laupheim: 2. Christian Bocks ritter,
Reiterverein Maitis : 3. Fritz Kühnie,  Reiteroerein
Crailsheim : 4. Jakob Ege,  Reiterverein Munderkingen;
5. Anton Kunz,  Reiterverein Rot an der Rot : 6. Eugen
Hirtreiter,  Reiterverein Wangen im Allgäu ; 7. Franz
Raufer,  Reiterverein Reichenbach OA. Saulgau ; 8. Jo¬
sef Günther,  Reiterverein Aulendorf - Zollernreute.
Außerdem wurde folgenden jungen. Leuten als Nicht-Land¬
wirten die Anerkennung des Verbands für hervorragende
Leistungen im Reiten ausgesprochen: Werner Kauff-
m a n n, Reiterverein Langenargen : Kurt R i e g e r, Reiter¬
verein Aalen.

Bahnpostdieb. Seit längerer Zeit kamen auf der Bahn¬
post von Stuttgart aus Briefe abhanden. Dieser Tage wurde
bei der Bahnpvst nach Reutlingen wieder ein Abgang be¬
merkt. Da die Postsendung vorher genau festgestellt wor¬
den war , gelang es, den Täter , einen Briefpostschaffner, zu
fassen. Er wurde bei der Ankunft des Zugs in Tübingen
verhaftet.

Aus dem Lande
Böchingen OA. Oberndorf, 14. Nov. Jugend von

heute.  Am Donnerstag abend gegen 11, Uhr kamen einige
Burschen singend durch den Ort. Als der Ortspolizist sie ^ur
Ruhe mahnte, wurde er angegriffen und in einen Brunnen¬
trog geworfen, sodaß er dem Ertrinken nahe war . Nur durch
Hilferufe konnte er gerettet werden.

Trossingen, 14. Nov. Postdiebstahl.  Am Dienstag
abend ist auf dem Staatsbahnhof während der Umladezeit
zwischen 5.20 und 5.59 Uhr ein Postsack abhanden gekom¬
men. Es darf mit Sicherheit ein Diebstahl angenommen
werden. Sämtliche Zahlkarten , die am 9. November bis
4 Uhr nachm, für die Postscheckämter Stuttgart und Mün¬
chen aufgegeben wurden, sind ebenfalls in Verlust geraten.

Mulsingen OA. Künzelsau, 12. Nov. Gut abgelau¬
fen.  Der Treiber eines Viehhändlers von Hohebach war
nach Einbruch der Dunkelheit noch mit einer Kuh von Heim¬
hausen nach Mulsingen unterwegs . Als er am sog. „Kleb"
bei Mulfingen angekommen war , scheute die Kuh, riß aus
und rannte die 40—50 Meter hohe, jäh zur Jagst abfallende
Böschung hinunter , siel in die dort 1K> Meter tiefe Jagst,
wo sie über ein? Stunde im Wasser war , bis sie mit Hüte
von Seil und Stangen herausgeholt werden konnte. Nach¬
her machte die Kuh die 8 Kilometer nach Hohebach ohne
Beschwerden.

Neresheim, 14. Nov. Land w. W inte  r f chu l e. Die
landwirtschaftliche Winterschute des hiesigen Klosters hat
ihren Unterricht am 4. November begonnen. 107 Schüler
sind eingetreten, alle auch in das Interna ! des Klosters.
Wegen Platzmangel konnten nicht sämtliche Anmeldungen
berücksichtigt werden.

Vom Ries. 14. Nov. Das Fuhrwerk in den
Wellen.  Vom Donauwörther Pferdemarkt führte der
Knecht des Pferdehändlers Sigmund Mayer in Nördlingen
ein mit drei Pferden bespanntes Fuhrwerk nach Hanfs. Als
das Gespann die abschüssige Stelle bei Ebermergeu passierte,
scheute plötzlich eines der Pferde, stürzte über die Böschung
die mit keinem Schutzgeländer versehen war , und riß di«
anderen Pferde mit sich. Der Fuhrknecht konnte sich durck
Abspringen retten, während die Pferde in den Wellen de;
Wörnitz versanken.

Vom Dodenfee, 13. Nov. Der Wolf in der Stadt.
Auf dem Jahrmarkt in Lindau brach abends aus einer aus¬
gestellten Raubtierschau ein Wolf aus und verletzte den
Wärter durch Bisse. Das Tier flüchtete über den Markt¬
platz in den Hof der Maxkaserne, wo es eingefangen wer¬
den konnte, ohne daß es Schaden anrichtete. Der Wolf
hatte in seinem Käfig die 4 Zentimeter dicke Holzwand durch¬
genagt, um dann auszubrechen.

Vom bayerischen Allgäu, 14. Nov. Eine Kirchen-
schä n d e r i n. Seit einem Jahr verunreinigte eine Kirchen¬
schänderin meist am Samstag das Innere der Kirche in
Jmmenstadt . Dieser Tage konnte nun die schmutzige Per¬
son, eine Frau Bernreuther , auf frischer Tat betroffen wer¬
den. Was die Frau zu diesem unwürdigen Tun veranlaßt
hat, ist unerfindlich.

Nagold , 15. November l926.
Die Freude am Kleinen ist die schwerste Freude,

denn es gehört ein großes, ein göttliches Herz dazu.
L. Schefer.

-X-
Dieustnachrichten

Die Reichsbahndireklionhat den techn. Eisenbahninspektor
Karl Schmid in Tübingen (Bahnmeisterei) nach Horb (Eisen¬
bahnbausektion), den Oberbahnhofsvorsteher Widmann in
Dornsteiten als Eisenbahnobersekretär nach Waiblingen und
den EisenbahnobersekretäreKarl Mayer in Waiblingen als
Oderbahnhofsvorstehernach Dornstetten versetzt.

*
Erntedankfest — Stilles Sterben.

Der Hauch eines schwachen Frostes lag noch in Nebeln
geballt in den Straßen der Stadt und auf den Wegen der
Wälder und Felder, als das stille Sterben seinen Fortgang
nahm. In den freien Hecken und Büschen hatte der Reif die
Zweige mit tödlichem Schimmel beschlagen und stellenweise
glitzerte es auf den Steinen weiß.

Nun, am Tage an dem wir einem Höheren für den Ertrag
oes Jahres danken, muß die Welt in Gold sterben, die ein
nächtiger Herbst zum letzten Trost gemalt; das Jahr mit Saat
und Blüte, Reife und Frucht hat sich erfüllt.

Von den Bäumen löst sich in Fetzen das braunrote Kleid.
Ein warmer Föhn, der sich gen Mittag aufgemacht hat, löst
mit unerbittlichen, doch unsichtbaren Fingern Blatt um Blatt;
sie schweben ein Weilchen, schaukeln hin und her, dann legen
sie sich mit leckem Rauschen zu den andern auf die feuchte Erde,
bis ein dicker Teppich die Wurzeln bedeckt, die Winterhülle für
die Früchte und keimenden Sprößlinge . Es ist ein ergreifendes
Schauspiel dieses unerbittliche Fallen der Blätter - stilles
Sterben.

Schartig werden die Aecker, die Schollen bersten, in den
Gärten greift welkender Rost nach den Astern und Rosen, die
immer noch aus dir Sonne warteten. Kein Singvögelein läßt
sich mehr hören, nur die Meisen zwitschern verängstigt und
voller Zukunftssorgen, und der Spatz wird gierig, als gelte es,
sich schleunigst zu mästen für eine lange Winterszeit.

Lohnt es sich, jetzt schon vom Frühling zu sprechen, wieder
auf die Sowie zu hoffen, das Dann ? — Jetzt ist die Zeit des
stillen Sterbens , da muß man stille sein und danken, für das,
was uns gegeben und vergönnt ward, auch danken, so wie cs
die Gemeinde gestern morgen im Gottesdienst am früchte-
geschmücklen Altar tat . In den Dankgottesdienst klang feier¬
lich der vom gemischten Chvr gesungene Choral : „Nun danket
alle Gok . . ."

Obwohl die Nacht vorher durch einen stemklaren Himmel

Feuer am Nordpol.
Kulturroman von Karl - August von Lasser  t.
43- (Nachdruck verboten.)

Und nun lassen Sie mich Ihnen genau alles erzählen:
Vor vier Tagen kamen Sanders und ich in Gelsenkirchen
an, wohin Herr Hagen uns gebeten hatte , um sich persön¬
lich von den Fähigkeiten unseres Freundes zu überzeugen.
Bereits abends im Hotel klagte Sanders über Schwindel
und Müdigkeit . Merkwürdigerweise glaubte er, die
Kohlengegend sei daran schuld. Er habe bereits früher
oie Beobachtung gemacht, daß die Ausstrahlungen größerer
Kohlenmassen deprimierend auf ihn wirkten.

Am anderen Morgen fuhren wir in zwei Antos in
Begleitung von Hagen und mehreren seiner Angestellten
in die Umgebung der Kohlenstadt, überall rauchten
Schornsteine, rasselten Fördertürme und flammten die
Hochöfen. An einem Ackerstück, in weiter Entfernung vom
nächsten Schachte, stiegen wir aus . Hagen und seine Leute
zogen eine Karte hervor mit Einzeichnungen der unter¬
irdischen Struktur der Erdschichten, soweit sie durch die
Anlagen der Gruben bekannt waren.

Und nun begann die uns so wohlvertraute Tätigkeit
unseres Freundes , die zu den überraschendsten Resultaten
führte und Hagen und seine Angestellten zu Heller Be¬
wunderung hinriß.

Zunächst stellte er aufs genaueste den Verlauf aller
unterirdischen "Anlagen fest, bis er plötzlich an einer Stelle
in große Erregung geriet.

Es war dort , wo in einer benachbarten Grube aus der
sogenannten dritten Sohle in etwa 500 Meter Tiefe ein
Verbindungsstollen durchschlagen werden sollte. Hier
trennte nach seiner Behauptung nur noA ein Stück von
etwa drei Meter den Stollen von einem gr/ßen Hohlranm,
der mit stark komprimierten Kohlengasen angefüllt war.
Beim unvermuteten Anschlägen dieses Hohlraumes konnte
unter Umständen eine der sehr gefürchteten Schlagwetter¬
explosionen stattfinden.

Rasch wurden die Autos bestiege» »iw wir rasten
zum nächsten Schachteingang . Hier gelang cs noch, die
Mannschaft in jenem Stollen rechtzeitig zu benachrichtigen.
Die Sprengladung wurde wieder entfernt und statt ihrer
eine mit komprimierter Luft getriebene Bohrmaschine ein¬
gesetzt. Nach Verlauf von zwei Stunden schlug sie den
mit Gas gefüllten Hohlranm an , u>̂ >sofort drängten die
Schlagwetter mit solcher Gewalt ans dem Loche, daß die
Maschine beiseite gedrückt und beschädigt wurde . Noch
volle 48 Stunden sott es gedauert haben, bis der Druck
des Gases völlig nachließ.

Herr Hagen verzichtete nun aus weiters Proben der
Sandersschen Fähigkeiten und lud uns zu einem Früh¬
stück in seiner Villa ein. Hier leistete sich Sanders noch
einen besonders glanzvollen Beweis seiner Begabung,
indem er unmittelbar neben der Villa im Park einen
artesischen Brunnen entdeckte, der in nur zehn Meter
Tiefe liegen sollte. Wie wir hier durch ein Telegramm
erfuhren , ist die Quelle tatsächlich erüohrt und springt
selbsttätig einen Meter hoch über die Erdoberfläche.

Nach diesem letzten Versuche seiner Tätigkeit war
Sanders so erschöpft, daß ich ihn sofort ins Hotel brachte,
wo er alsbald zu Bett ging . Am nächsten Morgen fand
ich ihn zu meinen! Schrecken in einem höchst bedenklichen
Zustande . Er schien bei Bewußtsein , vermochte aber nicht
zu sprechen, und sein Puls war kaum mehr zu fühlen.

Ein sofort herbeigerufener Arzt ordnete seine Über¬
führung in ein Krankenhaus an . Hier wurde er durch
zwei Arzte einer eingehenden Untersuchung und Begut¬
achtung unterworfen , die aber zu keinem positiven Er¬
gebnis führte . Tie schwache Atmung und eine fast völlig
aussctzende Herztätigkeit ließen die Vermutung einer
schwere» Vergiftung zu.

Während man zu einer Belebung der Herztätigkeit
durch äußere Massage und durch Injektionen schritt, begab
ich mich wieder ins Hotel, um die Wertsachen unseres
Freundes unter Verschluß zu nehmen. Dabei fiel mir ein
aus seinem Nachttische liegender Zettel in die Hand , den

er woh! in der Nacht mit äußerster Kraftanstrengnng hin
gekritzelt hatte . Er lautete : „Fort , oder ich sterbe."

Schleunigst eilte ich ins Krankenhaus zurück und hörte
hier von einem der Ärzte, daß der Patient so gut wie anf-
gegcben wäre.

Ich verlangte nun mit aller Energie ein Krankem
auto , das uns aus dem Kohlenrevier sortbringen sollte
Schließlich setzte ich meinen Willen durch und kurze Zeit
darauf fuhren eine Schwester und ich mit dem Sterbender
nach Münster ab, wo wir ihn in eine Klinik bringen
wollten.

Bereits ein Stunde nach unserer Abfahrt zeigte iinsc:
Patient eine deutliche Besserung. Der Pulsschlag wurde
lebhafter , die Atmung freier , und als wir in Münster an¬
kamen, konnte selbst ich als Laie erkennen, daß keine Le¬
bensgefahr mehr vorlag , was auch der dortige Chefarzt
bestätigte. Aus den Angaben der Schwester ersah er, das
es sich anscheinend um eine schwere Erkrankung gehandelt
habe, deren Art und Veranlassung er aber auf keine Weist
sestznstellen vermochte.

Unterdessen war Sanders wieder bei klarem Bewußt
sein und behauptete , daß lediglich die Ausstrahlungen der
Kohle Veranlassung seiner Erkrankung wären . Bereits ir,
früheren Jahren hätte er in großen Kohlengebieten ar
Unlustgefühlen gelitten , die sich zeitweise zu krankhafter
Störungen steigerten. Er habe daher nach Möglichkeit
alle Kohlcngebiete gemieden. Mit den Jahren sei woh!
seine nervöse überempfindlichkcit zugleich mit seine:
Rntentätigkcit gestiegen und habe den jetzigen Anfall der
ursacht.

Als der Chefarzt von den bewußten Leichenflecker
hörte, erklärte er, daß ein längeres Verweilen von nui
wenigen Stunden in Gelsenkirchen seinen sicheren Tor
verursacht hätte . Er behauptete , vor einem ärztlichen No

! vum zu stehen, das er auf dem nächsten deutschen Ärzte¬
kongreß vortragen würde.

(Fortsetzung folgt.)
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uns Hoffnungen in Bezug auf „ Gut Wetter " zu machen oer¬
luchte , und auch der Sonntag mir einem ebenso glitzernden
Sternhimmel uns verließ , so ging es doch nicht umhm , daß es
wenigstens in den Mittagsstunden kräftig goß und die Dachrinnen
Arbeit bekamen und wenn es am Nachmittag auch nicht mehr
öden herabrieselte , so ließen doch die am Himmel entlang wan¬
kenden Wolkenfetzen und der nasse Weg unter uns , nicht mehr
die richtige Freude an einem Spaziergang aufkommen . Dafür
konnten sich aber verschiedene Kreise unseres Städtchens lukul¬
lischen Genüssen hingeben , denn sowohl der Fischereiverein
als auch der Kaninchen - und Geflügelzüchterverein halten mit
ibren Versammlungen größere Essen verbunden . Freuden des
Spätherbstes ! Der Abend fand eine sehr zahlreiche Gemeinde
im Vereinshaus zu dem Vortrag des Herrn Stadtpfarrer
Presset über „ Das Bose " vereint.

-X-

Generalverfaurmlunfl des Fischereitvereins
„Oberes Nagoldtal"

Tie heurige Generalversammlung wurde durch den Vor¬
liegenden , Herrn Oberamtmann Baitinger mit einem kräftigen

Petri Heil " eröffnet , der neben den zahlreich Erschienen u . a.
Herrn Geheimrat Dreiß aus Stuttgart begrüßte . Die gestrige

Versammlung hatte eine doppelte Begründung , indem der Verein
rach seiner Gründung im September 1896 nunmehr aut sein
Hhähriges Besteben zurückblicken kann . Die Anregung zu der
Gründung ging sr . Zt . von Herrn Oberamtmann Ritter aus,

er eine Versammlung nach Ebhausen berief , wo die Gründung
mit 42 Mitgliedern ' zustande kam undForstrat -Hopfengärtner

ls erster Vorsitzender des neugegründeten Vereins gewählt
wurde . In seiner Ansprache gedachte Herr Oberamtmann
Vaitinger n . a . auch des Herrn Rentamtmann Schwarz¬
maier in Berneck sonne de« Herrn Spinnereibcsitzer Louis
Rentschler Nagold , die beide anwesend waren und
eie innerhalb der 30 Jahre treue Mitglieder und besonders
Mitarbeiter des Vereins gewesen sind . Herrn Rentschler gra¬
dierte er noch nachträglich zu seinem 70 . Geburtstag Das
fiel des Fischereivereins : „Die Fischzucht zu heben " ist in de»

meisten Teilen erreicht , sind doch z. B . zu den damals bestehen-
: ?n 2 Fischzuchtanstalten weitere 10 hinzugekommen . Im Jahre

!>07 kam der Verein auf seine höchste Mitglieder ; rhl mit 123,
' och ist die Zahl durch die Kriegs - und Nachkriegszeit wie überall

ark zurückgeganoen . Doch nicht nur die Förderung der Fisch-
icht , ist das Ziel und das Bestreben des Vereins , sondern man

will auch die Harmonie .unter den Fischzüchtern fördern , will
MN gutes Zusammenarbeiten erreichen , gegenseitige Preisdrückerei
und Unzuträglichkeiten ausschallen . Wenn auch innerhalb der
Fischzüchter ein Wettbewerb bestehen muß , so toll dieser doch

jemals auf Abwege geraten.
Nachdem der Vorsitzende dem Verein weiteres Wachsen und

Gedeihen wünschend , seine Ansprache geschlossen hatte , ergriff Herr
n' entamlmann Schwarzmaier das Wort und gibt einen kurzen

Bericht über den Kassenstand des Vereins . Wie bisher , sollen
Ge aktiven Fischer 3 .ffL Jahresbeitrag und die sogen . „Fisch-

enießer ", die nur alljährlich zu dem Fischessen erscheinen , 2 ./-A
Jahresbeitrag bezahlen . Im Lauf der nächsten Tage kommen

die Fischwafferbesitzer Sömmerlinge , die von Herrn Luz-
Gltcnsteig gekauft werden sollen , 800 — 1000 Stück an der Zahl
:.rr Verteilung . Herr Schwarzinaier gibt dann Bericht über den
r' andesfischereitag in Sigmaringen und flicht an diese Aus¬
führungen lokale Fragen über die hiesigen Fischwasser mit ein,
so z. B . den wunden Punkt innerhalb vieler Fischwasser : Klär
onlagen . Er wech u . a . ein Beispiel anzusühren , wie man an
. irrer Stelle in der Nähe von Nagold 40 — 50 Pfd . tote Fische
an einem Abwasser gefävden habe . Herr Geheimrat Dreiß,
r arpdem er die Glückwünsche zum 30jährigen Bestehen des
Vereins ausgesprochen hat , gibt seiner Freude über die uner¬
müdliche Arbeit des Vereins , in deren Mitte er besonders gerne
weilt , Ausdruck und berichtet in kurzen Zügen über den Frscherei-
: rg in Königsberg . Doch find im großen und ganzen die gleichen
Punkte wie in Sigmaringen zur Verhandlung gekommen . Man
arebt eine erhöhte Propaganda für den Forellenkonsum an,
doch istman sich darüber klar , daß , solange der Zischenhandel
derartig große Verdienste einsteckt, ein erhöhter Konsum kaum
möglich sein wird . Es werden neben diesem noch verschiedene
andere Punkte , die dem Konsum entgegenstehen , wie z. B . Lachs¬
einfuhr , zur Sprache gebracht.

Nachdem die Krebspest so ziemlich den ganzen Kiebsbestand
'in Deutschland vernichtet hatte , will man jetzt große Mengen
Krebse einsetzew So strebt man auch hier in Nagold an , diesen
Versuch zu machen und Herr Geheimrat Dreiß gibt kurze An¬
leitungen über die Art der Einsetzung der Krebse . Die Frage
der Kläranlagen der Abwässer wird auch von diesem Redner
berührt und er bittet , wenn besonders verseuchende Abwässer
beobachtet würden , von diesem Wasser Probe zu nehmen und
sowohl an Herrn Tr . Braun in Stuttgart als auch an das
Versuchsbiologische Institut nach München zu schicken, damit
inan Abhilfe schaffen kann . Aus eine Anregung des H . Bök-
king will man der Gründung einer Absatzgenoffenschast näher
ireten , oie den unguten Verhältnissen in Bezug aus Preisdrük-
kereien , unlautere Konkurrenz ete . entgegenwirkcn soll . Einzelne
Mitglieder erklären sich auch jetzt schon zum Beitritt bereit.
Nach einer Aussprache über noch manch andere Fragen , schließt
Herr Oberamtmann Bailinger den offiziellen Teil und man
erhob sich nicht , um nach Hause zu gehen , sondern blieb an
der schön geschmückten Tasel im Hotel Post sitzen, um sich den
Genüssen eines fugalen Fischmahles mit einigen guten Tropfen
Weines hinzugeben . Unter den ca . 50 Anwesenden sind Erin¬
nerungen ausgetauscht , manche beruflichen Fragen erörtert wor¬
den , aber auch manches Fischerlatein wird zu hören gewesen
sein , denn bekanntlich soll dies nicht nur eine Größe der Jäger
sein . In dem Bewußtsein einen schönen Nachmittag voller
Harmonie verlebt zu haben , ging man auseinander.

Der Kaninchen - und Geflügelzüchterverdin Nagold
balle sich gestern im Saale des Kurhauses „Waldlust " mit über
50 Mitgliedern niedergelassen , um einmal gemeinschaftlich fest-
zuitellen , wie ihre Züchtereiprodukte munden und den , Magen
Eraguch sind . Der Vorsitzende des Vereins , Herr Karl Stickel
eröffnet die Versammlung mit Worten der Begrüßung und
^E Pch ' daß durch die zahlreichen Stiftungen von Kaninchen
und Geflügel das Äereinsesscn ermöglicht wurde . Er bittet im
^ntereffe der Sache , d . h . damit nicht Millionen und aber
Millionen Mark für Geflügel , Eier , Kaninchenpelze usiv . ins
Ausland wandern für den Verein zu werben , dessen höchstes
Beffreben es stets gewesen ist und sein wird , durch Hebung der
Zucht und der Produktion uns vom Ausland völlig unabhängig
zu machen und ffomit das Nationalvermögen (soweit solches

^mehren . Ter Verein kann im nächsten Jahr auf
em, 30jahrigcs Beffchen zurückblicken und es wurde deshalb be-
ictiloffen , eine Jubiläumsausstellung zu veranstalten , weswegen
der Vorsitzende bittet , jetzt schon darauf hinzuarbeiten , damit
man auch sehe, was in Züchlerkreiscn in Nagold geleistet werden
Ä ^ e. H , einigen kurzen Worten des Herrn Oberlehrer

r» -ließ  man sich die von der Waldlustwirtin
°ms feinste zubereiteten verschiedensten Gerichte aufs trefflichste
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munden . Einige sehr schöne Musikvorträge von Herren des Musik¬
kollegs nahm der Veranstaltung das allzu materialistische Gepräge.

Jubiläum.
Am Samstag , den 13 . Nov . beendete in aller Stille der

nicht nur in Nagold bekannte Hausangestellte im Lehrerseminar
Daniel Todt von Mindersbach im Alter von 54 Jahren seine
Dienstzeit am Semirrar Nagold . Im ganzen Lande bei den
von Nagold stammenden Lehrern bekannt durch sein gefälliges
Benehmen , durch sein Entgegenkommen gegen jedermann , durch
seine Ruhe und Pflichttreue , tat er stets unermüdlich seinen
Dienst . Wir wünschen ihm alles Gute . Und da man sich
das Seminar eigentlich ohne den Daniel nicht denken kann,
wollen wir hoffen , daß er noch recht lange Jahre dem Seminar
mit dein bekannten Arbeitseifer und der Tatkraft erhalten bleibt.

Ein ueues Zugendschrifteuuuteruehmen
6P - In diesen Tagen beginnen die ersten Hefte einer

evangelischen Jugendschristenreihe im Verlag von Vel-
nagen und Klasing zu erscheinen . An der Herausgabe sind
Persönlichkeilen der evangelischen Schulbewegung , des evang.
Pressewesens und der Inneren Mission beteiligt . Unter den
Mitarbeitern finden sich Namen wie Dr . Geyer -Nürnberg,
Hesselbacher , Diedrich Speckmann , Wilhelm Schreiner und die
Zchwäbinnen Helene Christaller und Anna Schieber,
Die durchschnittlich 60 Seiten umfassenden Bändchen die in
der Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold zur Ansicht auf¬
liegen , bieten u . a . Stoffe der Inneren simd der Aeußeren
Mission , Lebensbeschreibungen evangelischer Führergestalten u.
dergl ., die auch in den Schulen als Klassenlektüre verwendbar
ind . Mit diesem Unternehmen ist eine wichtige Station auf

dem Wege evangelischer Buchpolitik erreicht . Zugleich wird
damit ein Beitrag zu der literarischen Aufbauarbeit geleistet,
die berufen ist, die Absicht des vor der parlamentarischen Ent¬
scheidung stehenden Jugendschutzgesetzes in positiver Richtung
zu ergänzen.

Haasensteiu L Bögler A .-G.
Da im geschäftlichen Verkehr in letzter Zeit Verwechselungen,

vorgekommen sind , weist die deutsche Haasensteiu L Vogler A.-G .,
Berlin  darauf hin , daß sie und ihre sämtlichen Vertretungen im
Deutschen Reich mit der österreichischen Haasenstein ck Vogler A.-G.
Wien  nicht identisch sind

Gesuch um Fahrpreisermäßigung kür Erwerbslose . Der
Berbcmd der weiblichen Handels - und Büroangestellten hat
an die Reichsbahnoerwaltung das Ersuchen gerichtet , auch
den erwerbslosen Arbeitnehmern Fahrpreisermäßigung für
Samstag -Sonntagsahrten nach dem Familienwohnort ,zu
gewähren.

Herrenberg , 13. Nov . 3m Bezirksrat wurde u. a. be¬
schlossen : Dem Gesuch des Oberamtsvaumeisters werden in der
Weise geändert , daß die Gemeinde Mötzingen dem oberen Bezirk I,
Nebringen dem unteren Bezirk II zugeleilt wird : hierbei soll die
Straße Mötzingen — Oeschelbronn an der Markungsgrenze ge¬
teilt werden . — Der Korporationsstraßenwärier Gebhard
Amann in Poltringen wird - mit dem 1. Dezember 1926 in den
Ruhestand versetzt . — Tie Anstellung einer weiteren Schwester
im Bezirkskrankenhaus wird genehmigt.

Calw . 13. Nov . Don der Landwirtschaftsschule . Der 7
Jahreskurs der hiesigen Landwirtschaftsschule wurde am letzten
Äontag mit 39 Schülern eröffnet uns zwar mit 25 Schülern im
unteren und 14 im oberen Kurs . Aus dem Oberamt Calw stammen
27, Neuenbürg 2, Nagold 7, Freudcnstadt , Stuttgart und Gaildorf
je 1 Schüler.

Neuenbürg , 13. Nsv . Straßenbau . Nachdem die Fi-
nanzierunz des Umbaus der alten Pforzheimerstraße , zu welchem
Zweck die Stadtgemeinde ein Darlehen von 450 000 auf¬
nimmt , als öffentliche . Notstandsarbeit gesichert ist, sollen die
Vorarbeiten zur Ausführung weitergeführt werden . *

US aller Welt
Die Karikatur Stresemanns . Ein deutsch -böhmischer

eit einiger Zeit in
ch wirkende Kari-

Kunstmaler namens F r o h n e, der sich
Berlin aufhält , hat eine stark antisemitis,
katur des Reichsministers Dr . Stresemann  in Oel ge¬
malt und in seinem Atelier zur Besichtigung ausgestellt
unter dem Titel „Stresemann im Kreis seiner Freunde " .
Ein Mitglied der Deutschnationalen Fraktion des Reichs¬
tags empfahl das Bild zur Besichtigung , worauf die
Fraktion der Deutschnationalen Volkspartei bei dem Vor¬
stand der deutschnationalen Fraktion Beschwerde erhob-
Dieser entschuldigte sich und die Angelegenheit ist damit für
die zunächst Beteiligten erledigt.

Der schiefe Turm von Augsburg . Durch mehrwöchige
Untersuchungen wurde festgestellt , daß der südliche Turm
des zurzeit in Ausbesserung befindlichen Augsburger Doms
sich um etwa 6 Zentimeter seitlich geneigt hat , während der
große Südgiebel , der in diesem Jahr ausgebessert und ge¬
stützt wurde , etwa 28 Zentimeter überhüngt . Die Schäden
sollen abgestellt werden , die Verschiebungen bedeuten aber
keine Gefahr für das Bauwerk.

Bedenkliches Futter . Ein Bürgermeister in der Pfalz
erließ die Bekanntmachung : ist zu den diesseitigen
Ohren gekommen , daß das Vieh in den Ställen mit bren¬
nenden Zigarren und Pfeifen gefüttert wird , was künftig¬
hin mit drei Mark bestraft wird " .

Der Bock als Gärtner . Vor dem Landgericht in Leipzig
begann am 12 . November der Prozeß gegen Kriminal¬
oberwachtmeister Rouvel,  der seit 1919 im Dienst der
Kriminalpolizei in Leipzig stand und besonders » die Fälle
internationaler Taschendiebe zu behandeln hatte . Rouvel ließ
sich aber von einer solchen internationalen Diebesbande be¬
stechen und wurde das Haupt der Bande . Die Diebe hatten
von ihrem „ Gewinn " einen bestimmten Teil an ihn abzu-
liesern . Auf der Anklagebank sitzen neben Grimm sieben
dev Taschendiebe und drei Kriminalbeamte , die ebenfalls^
bestochen waren ; ein vierter hat nach seiner Verhaftung
Selbstmord verübt . Den Angeklagten fallen mehrere hun¬
dert Diebstähle , meist auf den Leipziger Messen , in Schnell¬
zügen usw . zur Last.

Millionenbetrug . In Berlin traten drei Leute , die sich
als wohlhabend ausgaben , als Darlebensvermittler auf . Sie
beschwindelten außerdem eine große Zahl von Firmen durch
Bestellungen größten Umfang, ' die sie alsbald zu Schleuder¬
preisen losschlugen , ohne die empfangenen Waren zu zahlen,
um große Summen . Die erschwindelte Summe beträgt min-

-de Gns cinc Million Mark . Zwei der Betrüger sind ver-
HG ' G, der Orste ist flüchtig.

Der Geßlerhuk in Italien . Der Generalsekretär der fas-
zisiischen Partei in Italien hat angeordnet , daß die Feld-
?c chen der faszistischen Nationalmiliz bei Umzügen vom
Publikum zu grüßen sind.

Diamanlenrausch in Transvaal . Aus die Nachricht von
Dmmantenfunden in der Nähe von Lichkenburg hat ein
: uer Diamanken - ..Ruski " eingesetzt , an dem sich über fünf-
Gusend Personen beteiligten , die um die Welke liefen , um
di : besten Schürfgerechksame abzustecken . Unter den Läu¬
fern befand sich auch ein junges Mädchen , das als eine der

sien anlangke und in Vertretung ihres alten Vaters mit-
! s, um für ihn einen „Claim " abzustecken - Als sich die

achrichk von den Diamantenfunden weiter verbreitete und
' ' Interessenten der weiteren Umgegend in Automobilen

htenburg so rasch wie möglich zu erreichen suchten , ent-
. ckelte sich ein regelrechtes Äutomobilrennen-

Letzte Nachrichten
Blutige Zusammenstöße iu Neukölln

Berlin , 15. Nov. Die Morgenblätter melden: Am
Sonntag Vormittag veranstaltete die Nationalsozialistische
Arbeiterpartei Propagandaumzüge durch die Straßen Neu¬
köllns . Dabei kam es zu schweren Zusammenstößen mit
ebenfalls demonstrierenden Kommunisten . Drei Personen
erlitten erhebliche Verletzungen , über 30 Personen wurden
leicht verletzt . Die Polizei nahm etwa 20 Personen fest,
die jedoch nach Feststellung ihrer Personalien wieder frei-
gelassen wurden.

Gegen die Rückgabe Eupeu -Malmedys
Brüssel , 15. Nov. Die katholische Zentrumspartei

dcr belgischen Kammer hat sich gegen eine Rückgabe Euperi
und Malmedys an Deutschland auf der Basis eines Finanz¬
ausgleichs ausgesprochen.

Um die Ratifikation
des Washingtoner Schuldeuabkommeus

Paris , 15. Nov. In der heutigen Hauptversammlung
der republikanischen Vereine des Departements Jntre hielt
icr frühere Präsident der Reparationskommission Dubois
nue Rede , in der er sich gegen die Ratifizierung der Schul¬

enabkommen aussprach und eine Sicherheitsklausel forderte.
Studentendemovstratioa gegen Herriot

Paris , 15. Nov. Royalistische Studenten demonstrier¬
ten am Samstag in der Sorbonne gegen den Unterrichts-
ininister Herriot . Sie versuchten mit Gewalt die Polizei-
k tte zu durchbrechen . Zwei Studenten wurden verhaftet.

England « nd Moskau . — Moskau glaubt
an keine Berftündigung

London , 15 . Nov. Wie der „Observer" aus Moskau
meldet , führt die „Jsvestija " an leitender Stelle zu der
Erklärung Chamberlains im Unterhaus über die Bedingun¬
gen für die Wiederaufnahme der russisch-englischen Verhand¬
lungen auf , das sei ein Beweis dafür , daß England
kein Abkommen wünsche.  Die „Jsvestija " erklärt,
duß die in England sich befindliche sowjetrusstsche Handels¬
organisation sich von jeder Propaganda ferngehalten habe
und fragt , ob man ernstlich daran denken kPinc , daß man
den kommunistischen Jnterimisten das Existenzrecht in Mos¬
kau abtrete und die russische Hilfe für die englischen Berg¬
arbeiter verbieten würde . Das Blatt schließt mit den
Worten : Durch die Stellung dieser absurden und unerfüll¬
baren Bedingungen zeigt Austen Chamberlain , daß er kein
Abkommen mit Sowjetrußland wünscht . Einem weiteren
Bericht des Korrespondenten des „Observer " aus Moskau
zufolge lehnt man in den politischen Kreisen es ab , daß der
Odefsakonferenz irgendwelche politische Bedeutung zuzuschrei¬
ben sei. Der Besuch des türkischen Außeministers wird als
besonderer Freundschaftsakt begrüßt . Es verlautet , daß der
Abschluß des russisch-türkischen Vertrages und die Haltung
gegenüber dem Völkerbund unter den zur Erörterung stehen¬
den Fragen sich befunden habe . Das Blatt ist der Ansicht,
daß die Initiative für diese Zusammenkunft von türkischer
Seite aus begann . Die Gerüchte über die bevorstehende
Bildung der asiatischen Nationen unter russischer Führung
wird als jeder Grundlage entbehrend bezeichnet.

Spiel «vd Sport
Der Sportverein hatte gestern wieder 4 Mannschaften im

Feld ; die eingelaufenen Berichte lauten:

S .B .N . I Sp .D . Dornhan I 6 : 0
Bei Halbzeit von Dornhan abgebrochen.

Eine zahlreiche Zuschauermenge war Zeuge obigen Kampfes.
Nagold war dauernd überlegen und führte ein schönes flaches'
Spiel vor . Bis Halbzeit fielen in regelmäßigen Abständen 6
Tore , an welchen Halblinks den Hauptteil hatte . Bei Halbzeit
bricht Dornhan das Spiel mit der Begründung ab , daß es um
1 Uhr wegfahren müsse ; andernfalls kämen seine Spieler erst
morgens um 2 Uhr heim . Die Angelegenheit wird noch ein
Nachspiel vonseiten der Gaubehörde haben . Das Auftreten und
Vorgehen von Dornhan stellt eine grobe Unsportlichkeit dar,
die bestraft werden wird und muß.

S .B .N . III Sp . Verein Altensteig II 1 : 1
' Dieses Spiel endete unentschieden ; die Leistungen waren
auf beiden Seiten schwach . Altensteig schien technisch besser zu
sein . Bei Nagolv war die Verieivigung die Hauptstütze.

Sp .D . Altensteig I S .B .N . H 2 :2
Tie II Elf des S .B .N . konnte gegen den Gruppenführer

Altensteig ein unentschieden herausholen.

F .C . Horb A -Iugend S .B .N . A -Iugend1 : 0
(Halbzeit 0 : 0 ). Horbs Jugend war aus Spielern der

aktiven Mannschaften verstärkt . Das Spiel mar ausgeglichen
und Horb war der glücklichere Sieger . (-ng .-)

Althengstett I Effringen 13 : 1
Althengstett ^ -Jugend — Effringen ^ -Jugend 1 : 3

Mit vollbeladenem Auto fuhren die Effringer Fußballspieler
im Omnibus der Fa . Benz L Koch nach Althengstett . Effrin
gen rechnete mit einem bestimmten Sieg , doch es kam anders.
Obwohl Effringen überlegen war , versagte der Sturm vor dem
gegnerischen Tor . Althengstett zeigte ein schönes Zusammen¬
spiel , was bei Effringen fehlte . Herr Zaiser - Nagold war
dem Spiel ein guter Leiter . Anschließend spielte die ^ -Jugend
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beider Vereine . Tie Mannschaften gaben sich Mühe . Esslin¬
gen spielte stark überlegen nnd konnte das Spiel für sich ent¬
scheiden. Das Zusammenspiel der Effringer Jugend war gut,
es war eine Freude , wie sich die jungen Spieler die Bälle zu¬
legten . Ein Beweis , daß nur ernsthaftes Training zum Siege
führt . Am Sonntag kommt Altburg nach Effringen , Es wird
jeder Mannschaft ihr Bestreben sein, die Punkte an sich zu
reißen. Effringen tritt in neuer , verstärkter Ausstellung an.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Osllarkurs , 12. Nov, 4,2055 G„ -t.21.Z5 B.
Kriegsanleihe 8.828.
Franz . Franken 116,75 zu 1 Pf . 2t „ 20,10 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 12. Nov, Tügl. Geld 3,5—5,5, Monats¬

geld 5,75—7,5, Warenwechsel 5.25. Privotdiskoni 4,75—4,625 v. H.
Rückgang der englischen Eisen- und Stahlerzeugung. Nach dem

Bericht des Nationalverdandes der englischen Eisen- und Stahl¬
industriellen waren infolge des Bcrgarbetterstreiks Ende Oktober
noch 5 Hochöfen im Betrieb gegen 147 vor Beginn des Streiks
<1. Mai). Die Erzeugung von Roheisen betrug in, Oktober 13100
Tonnen gegen 539 160 Tonnen im April, und die Stahlerzeugung
92 000 Tannen gegen 641 000 Tonnen im April ds. Js.

Die Auswanderung ans Deutschland betrug ini ersten Halbjahr
1926 34 231 Personen gegen 32 748 in 1925, 30 388 in 1924 und
40 872 in 1923. Bon den 3 : 231 Auswanderern des Halbjahrs 1926
stammten 11 692 aus der Industrie , 6607 (davon 2634 Angehörige)
aus der Landwirtschaft und 5658 aus Handel und Verkehr. Einen
verhältnismäßig hohen Hunderts.:!; nehmen auch die Haus¬
angestellten ein.

Gebrüder Sunghan -, A.-G. In der Aufsichterutssitzung der Ge¬
brüder Junghons A, G !N Lchramberg wurde die Bilanz für das
Geschäftsjahr 1925 26 rnrgeleg!. Oogleich der zwene Teil des Ge¬
schäftsjahres in eine starke Absaßkrisr fiel, weist die Bilanz ein¬
schließlich des Vortrags von 67 784 41 einen Gewinn von
767 126.18 , lt auf. Der am 22. Dezember stattfindcnden General¬
versammlung soll die Verteilung einer' Dividende van 6 o. H.
auf das auscegeben.e Aitienkap al oorgeschlagenwerden.

Fruchtschranue Nagold.
Markt am 13. November 1926.

Verkauf ! :
8,92 Ztr . Weizen Preis pro Ztr. R ^ 15.50 —16,00
2,68 . Dinkel R ^ lt 12.00
9,10 , Gerste » » R ^ 12.00—12.50
!7,79 , Hafer RAL 8.00— 9,00
2,94 „ Äckerbohnen „ „ „ RAt 8.50

Alles verkauft . Preise anziehend. Rege Nachfrage nach
Weizen.

Nächster Frachtmarkt am 20. November 1926.
Obstmarkt Nagold

Marktbericht vom 13. November 1926:
Tafelobst 50 Körbe, Preis 10—12 Birnen 8 Körbe,

Preis 10 Kraut 25 Zentner , Preis pro Zentner 3 00 A6,
Diehpreise. Aalen:  1 Paar Ochsen 1150—1465, Stiere 270

bis 540, Darren 230—520, Kühe 280—580. Kalbeln und Jungvieh
180—550, Kälber 90—135, Arbeitspferd« 200—600. — G >ch wend:
Kühe 250—550, Rinder und Jungvieh 170—350. — Horba.  N .:
Kühe 400—550, Kalbinnen 380—600, Jungvieh 200- 300. — Isny:
Farren 250—400, Kühe 250—670. — Münsjngen:  Ochsen 350
bis 1040, Farren 410—450, Kühe 200—750, Kalbeln 280—750.
Jungvieh 130—300. — Oberndorf  a . R.: 1 Paar Ochsen 1050
bis 1450, 1 Paar Zugstiere 800—1000, trächtige Kühe nnd Kalbinnen
400—650, jährige Rinder 260—320, lialbjährige 180—220. —
Wangen  i A.: Farren 650, trächtige Rinder 550—650. Kalbeln
330—550 Al' d. St.

Schweinepreife. Aalen:  Milchschweine 20—30. Läufer 74 bis
82. — Bönnigheim:  Milchschweine 11.50—20, Lauser 31—68.
— Gerabronn:  Milchschweine 16—28. — Gschwcnd:  Milch¬
schweine 15—27, — Horba.  N .: Milchschweine 15—30, Läufer 50
bis 60, — Isnp:  Ferkel 18—26, —

Fruchtprcife. M u n de r ki n g e n: Gerste 12.50. Haber 9.20
bi ' 4.30, Weizen 14,50, — Nürtingen:  Dinkel 12—12.20, Weizen
16, Haber 10.30- 10.50, Gerste 11,50—12 Al d, Ztr,

Nürnberger Hopfenmarkt, 11. Nov. 20 Ballen Landzufuhr.
20 Ballen Bahnzufuhr . limfatz 20 Ballen . Geschäftslage ruhig

und unverändert Es wurden bezahlt sür Marlthopien 430—510,
für Hallcrlauer Hopfen 520 . .1,

Stuttgarter Obst- und Ärmüfemw,l!, 13. Nov. Edcjäpfel ,
-.4 Kg. 18—25 : Taselüpfcl 12—18 : Lvalierbirnrn 20—30 : Tafel¬
birnen 10—20: Quirlen 20—35: WcH,-fiste 50—55: Kartoffeln >
6—7: Endivlenfala : 3—10: Wir -Ing (Köhlkrant) )4 Kg, 5—6: ^
Filderkraul 3—4: Weißkraut 3— ' No' traiit 5—6, Blumenkohl :
1 Stück 10—1!>: Rosenkohl 15—20: !(. Kg. 35—45: Rote Rüben
6—8: gelbe Rüben 6—7: Karo'ien runde l Bd. 5—12; Zwiebel !
Z4 Kg. 5—7: Rell 'che l St . 3—8: Spinat ' 15—20; Mangold !
8—10; Kohlrabrn Kops 1 Lt, 3—6. ^

Stuttgarter ÄcwloffelgrcsimarU (Leonhardsplalz). Zusuhr 300
Zcntner , Preis 6.50—7 Al !ür 1 Zentner.

Stuttgarter rttostobskmarkk(Wilheln'.splaß). Zufuhr 200 Ztr.,
Preis 7,50—8.50 Al für 1 Zentner . j

SZ. Würkk. Zentralhäpkevsrfkeraerunn am 16. Nov. Am nächsten
Dienstag. Len l6. ds. Ms ., findet im Konzertjoal der Stuttgärker !
Liederhalle die 83. Württ . Zcn!ra!hät-teverste:g.-rung ?ür Häute und !
Felle statt. Kaibselle werden ab 9 30 Illn- vorn:, ansgsboten.
Ungefähr ab 10.30 Uhr gelangen Großvirl,häute zur Versteigerung,
Hammelfelle beschließen be! regulären' Verlauf die Bersteigerung, j,

Viehseuche« i« Württemberg.
Die Manl - und Klauenseuche ist erloschen  in Vahingen !

a. F ., Amtoberamts Stuttgart.

Gestorbene:
Altensteig : Friedericke Ottmar Wtw ., geb. Keck.
Hirsau : Emma Stotz , geb. Beeri , ^
Calw : Christiane Weiß , geb, Bolle
ps Johanna Rothfuß , geb Weimert.
Weitingen : Johann Schach, Veteran 1870/71.

Detter für Dienskag
Östlicher Hochdruck beeinflußt noch maßgebend die Wetterlage.

Für T: - >st Torijetzung des trockenen, „ .ehrsaq heiteren
agon. ls c.wcnren.

Amtliche Bekanntmachung.
Azetylenanlagen.

Wer Azetylen Herstellen will , hat dies spätestens
beim Betriebsbeginn dem Oberamt anzuzeigen. Da¬
neben sind die Verkäufer von Azetylenentwicklern ver¬
pflichtet, diejenigen Personen oder Firmen , welche die
Entwickler zum Zweck der Herstellung von Azetylen
erwerben, dem Oberamt spätestens bei der Ablieferung
zu bezeichnen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Nagold , den 12. November 1926.

1565 Oberami:
Tr , Raunecker  sto . Amtmann,
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1570 Unterjettingen , 13, Nov . 1926.
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k Danksagung A
Für ^>ie vielen Beweise herzlicher Teil - AV

nähme , die wir bei dem Hinscheiden meines W
^ lieben Mannes , unseres guten Vaters , Sohnes , W

Bruders und Schwagers ^

r kr!eilrlk!l "
I . 8.

erfahren durften , insbesondere den verehe¬
lichen Kriegervereinen von hier und Ober¬
jettingen , den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins und die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , sowie für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sagen herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterhliebenen:

Die Gattin:
Luise Renschler, geb. Wolser

mit ihren Kindern.

Schlafzimmer
bis 2 m gegen sos . Raffe

zu kaufe « gesucht.
preisangeb. unter ffkr. 1583 an die

Geschäftsstelled. Bl. erbeten.

Linen

8 KMlWlor
(Lastern Oberknmmer ), vveniß- Zelsuken, je-
ckock leickt repnrnturbeckürktiA, rveZen Lnt-
bekrlickkeit Lullerst billix- rin verksuken . Oie
Nssckine ist leickt knkrbnr 2u mucken unck
so 2n versctiieckenen Zwecken verivenckbnr.

».Idemerst.,Li8eiib3ed 0L.krvüSsil8tsä1

kemste Lllg. 81sllgeoIlZ88
20 —25 °/o Fett pro Pfd . nur 55 xZ

VoMette LmmelllsIerdSse pro kkü. H. 1.35.
, in Postpaketen per Nachnahme 1495

lisrl kärtle , Illollltzrei llsaerr Ol, I-Miteli st»g.)
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Vürtt . Odrldouvvrsln , o . V.
keretunz in eilen Oder- u. Qertendeu-

«agelegenkeiten. Verkeuku. Vermittlungvon Verk-
»«ugen. t(un»tckünger,SeumpNeeemslerielien, 8cb>ck-
llugedeirSmptungsmitteln. — LersünIIcke kesucke

unserer Odstdsuinspektorr sui Verlsngen.
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Pserchoerwif
am nächsten Mittwoch
morgens 8 Uhr aus der
Stadtpflege - Kanzlei in
Nagold.  Von der Berg-

ekommen nur 4 Nächte
um Verkauf . 1564

Ebhausen.

ErMmg!
Ab 13. Nov . unter¬

schreibe ich keine Bürg¬
schaft mehr . 1567

Friedrich Hauser.
Im 1566

Weißnähe
Kleidernähen

und Flicken
auch außer dem Hause
empfiehlt sich.

Wer ? sagt die Ge¬
schäfts^ d. Bl.

SrM -urr b.«.M.) ,istr

Zum Totensonntag
empfiehlt

Trauerkränze
138 K

Eilangebote
IN

EhrisldSiuk » !
Jedes Quantum ! Sofortige Kaffe!

Angebote mit Preisangabe an

kikl Zchötllc, Wrzhti«
Speisehalle am Theaterplatz

Tel . 3777.

Vvotvllsvlivia.

An Vas
Wraukiert

in
den nächsten

sBriefkasten
werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

«Der Gesellschafter
mit den ilillstr. Nnterhaltuugs-Keilage«

„Feirrstuudru". „zlnsereZeimat" v. der landw. l
Krilaze„Za», -, «arten- u. jandmirtschaft*

für den Monat Dezember
Md bitte, den Bezugspreis durch den!
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name:

Wohnort.
Straße u, Hausnummer
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